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FORSCHUNG m/tfex 5/00

Forseft i/ngsergeftn/sse
Scftac/sfofffre/e, /rauffreunc///cf)e,
Fiyg/en/scfte 7exf//ausrüsfung c/urcft
c/en F/nsafz von Cft/fosan (A/F/GF
77275B)

Ziel des Vorhabens war die Entwicklung einer

hautverträglichen und zugleich umweit-

freundlichen hygienischen Textilausrüstung

von für den unmittelbaren Hautkontakt be-

stimmten Textilien. Zu diesem Zweck wurde das

antimikrobiell wirkende, gut hautverträgliche

und nicht-toxische Biopolymer Chitosan in

Form von Fasern in Anteilen von 5-15 Ma-%

Baumwollfasern und alternativ Wollfasern zu-

gemischt und Mischfasergarne hergestellt.

Diese Ausrüstungsvariante belastet weder die

Umwelt noch den Arbeiter, der mit der Aus-

rüstung betraut ist.

Die textilphysikalischen Eigenschaften der

chitosanhaltigen Garne werden von der Haupt-

faser Baumwolle bzw. Wolle bestimmt; die

hygienische Wirkung geht vom Chitosan aus.

An den Garnen konnten sowohl fungizide als

auch bakterizide Wirkungen nachgewiesen

werden. Die hygienische Wirkung ist per-

manent gegenüber Haushaltswaschen und

bleibt damit für die Gebrauchsdauer der Garne

erhalten. Die chitosanhaltigen Garne können

zur hygienischen Ausrüstung von Strumpf-

waren, (Berufs)-Unterwäsche und Sportbe-

kleidungen eingesetzt werden. Einer Aus-

breitung von Infektionen, insbesondere in der

Fusshygiene, kann damit entgegengewirkt

werden.

Zte Pro/eitf zwrate IFme

c/wrcA 4/eHtF/6Tge/"orater/.

Z.yoce//faser m/f /onenausfausefter-
e/genseftaffen fß/WI/l// 58/98)

Ziel des Forschungsprojektes ist die Ent-

Wicklung von modifizierten Lyocell-Fasern zur

selektiven Adsorption von Wasserinhaltsstoffen

wie Nitrat oder Schwermetallen. Die ge-

wünschte Fähigkeit der Faser zum Ionen-

austausch wird über eine gezielte Modifikation

des Cellulose-Fadens mit Kunstharz-

Ionenaustauscher in fein gemahlener Form er-

reicht. Im Ergebnis der Projektarbeit wurde ein

Verfahren entwickelt und optimiert, dass sich

zum Erzeugen von Lyocell-Fasern eignet, die

mit bis zu 70 Masse-% fein gemahlenem Ionen-

austauscher gefüllt sind.

Aus den auf einer Laborspinnanlage erzeug-

ten Fasern wurde ein Filtervlies hergestellt.

Dieses Vliesmaterial reduziert im Durchfluss

den Nitratgehalt eines Trinkwassers, das den

Grenzwert der Trinkwasserverordnung für

Nitrat erreicht, auf über 50 % des Ausgangs-

wertes.

Fto Prq/teiî/ zrwre/e (/««fawter IFme
rfwrafc cto ßd/lV/ igqforaferA

/Veuarft'ge resorlb/erbare /W/scft-

W/ese aus Po/ye/e/cfro/yfft'ftr/c/-
m/Arofasern m/f fte/'/ungsa/cf/Ver
l/V/rAung für c//e meefe/n/sefte

Anrvenc/ung (ß/Wl/l// 44/98)

In einer modifizierten Vorrichtung zur

mechanischen Verspinnung von Polymer-

lösungen gelang es unter Verwendung eines

kombinierten Fallbades, das mindestens eine

Komponente enthalt, die mit Wasser ein

Azeotrop bildet, aus wässrigen Lösungen sowohl

polykationische Chitosansalz- als auch

anionische Carboxymethylchitosan- und

Carboxymethylcellulose-Fibride herzustellen

und daraus Polyanion-Polykation-Fibrid-

mischvliese zu formen. Durch Einwirkung von

Wasser vernetzen diese Mischvliese ionisch zu

einen hochgequollenen Gel. Optimale Ergeb-

nisse bezüglich des für die Wundbehandlung

notwendigen hohen Aufnahmevermögens von

Wundwasser ergaben Mischvliese. Diese textil-

artigen Vliese können bis zu ca. 4000 % Wasser

aufnehmen, wobei sich eine mechanisch sta-

bile, hochgequollene Simplexnetzwerkstruktur

ausbildet. Die antibakterielle Wirkung des

Chitosans bleibt erhalten.

E-mail-Adresse Inserate
inserate@mittex.ch

Ausgewählte Materialien werden zur Zeit von

einem mittelständigen Unternehmen der Medi-

zintechnik auf Ihre Eignung zur Versorgung

akuter und chronischer Wunden in einer ge-

sonderten klinischen Studie untersucht.

Zto Pro/eA/ ««rate IFfewe

rferc/a 41» Mi' ge/orefer/.

A/euart/ge Ce//u/osem/7crofasern
c/urcft CS^-fre/e Ce//u/oseverform-

ung ß/WI (96A/P069F)

Es wurden mehrere Wege zur Herstellung von

Cellulosemikrofasern untersucht. Besonders er-

folgreich erwies sich die Methode das

Lyocellverfahren, bei dem Cellulose/N.Methyl-

morpholin-N-Oxid-Lösungen nach einem

Nassverfahren versponnen werden, mit einem

Schmelzespinnverfahren, wie es für die Erzeug-

ung von Polystyrol-, Polyamid- oder Polyester-

faden gebräuchlich ist, zu kombinieren.

So gelang es, mit einer Bikomponenten-

Spinnvorrichtung weichgemachte niedrig-

schmelzende Copolyamide oder weichge-

machtes Polystyrol in statischen Mischern bei

80 bis 120 °C zu einer feinen Emulsion zu

vermischen und daraus über einen Luftspalt

und Einleiten in ein wässriges Fallbad Faden zu

erzeugen, bei denen in der Synthese-

polymermatrix Cellulosemikrofasern in Form

langer, feinster Fibrillen eingebettet sind. Diese

Matrix-Fibrillen-Faden konnten zu Nadel-

vliesen weiterverarbeitet werden. Durch Ex-

traktion mit Methanon bzw. Methylenchlorid

werden die Matrixpolymere gelöst und in dem

Vlies die Cellulosemikrofasern freigesetzt. Es

gelang auf diesem Weg erfolgreich, Vliese mit

einer bisher nicht erreichbaren Feinheit aus

diesen neuartigen Cellulosemikrofasern zu

erzeugen.

to Prq/e& ««rate IFewe

z/«rc/; zfe MUA ge/ôraterA

FMVmgwcte /«r 7fevft7-
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